
Verhüllt, 
enthüllt!
Das Kopftuch
18. Oktober 2018 
bis 26. Februar 2019 

Vor einigen tausend Jahren 
markierte im alten Mesopo-
tamien das Kopftuch gesell-
schaftliche Unterschiede – 
und sein Fehlen die sexuelle 
Schutzlosigkeit der Frauen. 
Heute liegt es mit unzähligen 
Bedeutungen schwer beladen 
vor uns. Und allzu oft ist es 
noch das Wort eines Mannes 
auf dem Körper einer Frau.

Eintrittspreise 

Erwachsene 	 € 	 12  
Vienna City Card 	 € 	 11  
Ermäßigt 	 € 	 9  
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Jahreskarte 	 € 	 44  
Jahreskarte U25	 €	 25 
Mit dem Weltmuseum-Wien-Ticket haben Sie 
auch Zugang zur Hofjagd- und Rüstkammer 
sowie Sammlung alter Musikinstrumente 
des Kunsthistorischen Museums Wien.
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Über die Ausstellung

Ein Stück Stoff steht im Mittel-
punkt dieser Ausstellung. Es ist 
um vieles älter als Judentum, 
Christentum und Islam. Seine 
Unschuld hat es bereits lange 
vor diesen Religionen verloren. 
Heute liegt es mit unzähligen 
Bedeutungen schwer beladen 
vor uns. Und allzu oft ist es noch 
das Wort eines Mannes auf dem 
Körper einer Frau.

Ein Tuch, mit dem sich religiöse 
Frauen ihren Kopf, ihr Antlitz 
und mitunter den ganzen Kör-
per bedecken, erhitzt die Gemü-
ter. Doch das Gebot für Frauen, 
sich das Haupt zu verhüllen, 
ist seit Jahrhunderten ebenso 
Bestandteil der europäischen 
Kultur. Seine Geschichte reicht 
von den Anfängen des Christen-
tums bis in unsere Zeit.

Für die Christen wird der 
Schleier zum Sinnbild der Ehr-
barkeit, Schamhaftigkeit und 
Jungfräulichkeit. Der Apostel 
Paulus fordert von den Frauen, 
ihr Antlitz mit einem Schleier 
zu verhüllen, wenn sie mit Gott 
reden. Offenes Haar gilt als un-
sittlich, nur der Jungfrau Maria 
kommt mitunter solches zu. Das 
bedeckte Haupt zählt zum Vor-
recht verheirateter Frauen wie 
zur Ordenstracht der Nonnen. 
Trauernde legen den Witwen-
schleier an. Im Spätmittelalter 
bestimmen in den Städten 
Europas Kleiderordnungen, wie 
sich die Frauen Kopf und Hals zu 
umhüllen haben.

Das Weltmuseum Wien präsen-
tiert 17 eigenständige Positio-
nen zum Thema Kopftuch, die 
den Blick auf dieses Stückchen 
Stoff um neue (und möglicher-
weise unerwartete) Aspekte 
erweitern.
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